Zu Fuß und per Fahrrad durch das Artland
 
Am 28.07.2003 trafen sich neun Radler in Quakenbrück, um das Artland kennenzulernen. Im Hotel Oldenburger Hof sind wir gut untergebracht. Unter der Führung von Delia Oeltjen und Rita Schloendorff starten wir um 13.00 Uhr zu einer ersten Tour in die Umgebung der Stadt.
Artland – woher kommt der Name? Der lateinische Begriff "arare" bedeutet "pflügen", und im Mittelhochdeutsch heißt Artland "von guter Art" im Sinne von günstig zu bearbeitendes Ackerland. Die Hase nämlich lagerte in ihren von vielen Armen durchzogenen Binnendelta jahrtausendelang Mineralstoffe aus dem Osnabrücker Bergland ab. Die Folge waren beste Böden für eine ertragreiche Landwirtschaft.
Die Ernte hatte begonnen. Wir sahen vor Reife strotzende Weizenfelder. Riesige Mähdrescher eilen über die Feldwege. Wir radeln an üppigen Maisfeldern entlang, folgen dem Lauf der Hase oder durchqueren kleine Laubwälder.
Das Wetter ist herrlich, und nach dem Abendbrot sitzen wir noch lange im Biergarten.
29.07.2003. Wieder gutes Wetter! Heute begeben wir uns auf "Giebeltour". Die Fruchtbarkeit der Böden war die Basis für den Wohlstand der Bauern und die Anlage großartiger "Vierseithöfe", die teilweise bis ins 12. Jahrhundert nachgewiesen werden können. Die Gebäude bilden vier Seiten des Hofes. Sie waren von einem Eichenhain umgeben, der Windschutz bot und das Bauholz lieferte.
Besonders ins Auge fallen uns die prächtigen Schaugiebel, die mehrere Verkragungen aufweisen. Auf den Balken stehen Bibelsprüche, und auf dem Torbogen sieht man den Namen des Bauherrn und seiner Frau. Manchmal begrenzt eine prachtvoll geschnittene Taxushecke den Bauerngarten.
Zurück in Quakenbrück und nach einer kulinarischen Stärkung wird es Zeit, daß wir die Stadt näher kennenlernen. Kaufleute und Handwerker brachten den Wohlstand, und als Mitglied der Hanse wurde Quakenbrück ein blühendes Handelszentrum. Wir sind überrascht, eine derartige historische Fachwerkarchitektur zu finden. Die "Hohe Pforte" von 1485 ist das letzte von fünf Stadttoren und heute das Quakenbrücker Wahrzeichen.
30.07.2003. Heute wandern wir im Quakenbrücker Stadtwald, ein Stück an der Hase entlang und kommen zum idyllisch gelegenen Feriensee. 
Zum Abschluß unseres Besuches im Artland genießen wir einen Imbiß im historischen Kaffeegarten neben der Hohen Pforte.
Übrigens, in den letzten Jahrzehnten hat sich der Frosch immer mehr als Wahrzeichen von Quakenbrück entwickelt. Quak...Quak...
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